
Zweiter Abschnitt.

Zubereitete und Zusammengesetzte.

Acetum Colcliici. (Zeitlosen(wurzel)-
Essig.)

Werde wie Meerzwiebel-Essig bereitet.

Acetum Rosarum. (Rosen-Essig.)
M. n. drei Unzen rother Rosenblumeniblälter.

Man giefse
die hinreichende Menge hochend heifsen Essigs

auf. Nach einer Stunde seihe man durch, dafs es ein
und ein halbes Pfund seien.

Er (d. E.) sei yon rother Farbe, (und) Mar.
Auf dieselbe Weise werde bereitet:

Acetum Rutae (Rauten-Essig), TOn braun-
grüner Farbe, (und) Mar, und andere (Essige).

Acidum aceticum aromaticum.
(Gewürzhafte Essigsäure.)

M. n. eine Unze Essigsäure,
eine Drachme Nelkenöls,
Lavendelöl, (und)
Zitronenöl, yon jedem zwei Skrupel,

S 2
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Bergamottöl, (und)
Thymianöl, ron jedem einen Skrupel, (und)
zehn Tropfen Zimmtkassienöls.

Man mische, dafs eine klare gelb-bräunliche Flüssigkeit
entstehe.

Acidum acetfcum aromatico-cam-
p h o r a tu m. ( Gewürzhaft- kampherhal¬

tige Essigsäure.)
M. n. eine halbe Drachme Kämpfers,

zwanzig Tropfen INelkenöls, (und)
zehn Tropfen Zitronenols.

Man löse (sie) in
Tier Unzen Essigsäure.

Sie (d. E.) sei klar und gelblich.

Acidum boracicum. (Borax-Säure.)
(Sal Sedativum Hombergii.)

M. n. vier Unzen gepulverten Boraxes.
Man löse (ihn) in

zehn Unzen siedenden destillirten Wassers.
Der noch heifsen Flüssigkeit lüge man tropfenweise

und Torsichtig
eine Unze käuflicher rectificirter Schwefelsäure,

indem man fortwährend umrührt, hinzu, und setze man
das Gefä'fs so lange bei Seite, als Krystalle zusammen¬
wachsen (entstehen). Die nach der Herausnahme dieser
zurückbleibende Flüssigkeit verdampfe, bis ein Salzhäut-
chen erscheint. Darauf werde sie bei Seite gesetzt, dafs
sie eine neue Menge Krystalle fallen lasse, und diese Ope¬
ration werde so lange wiederholt, als Krystalle der Bo¬
raxsäure entstehen. Die zusammengelesenen Krystalle
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werden durch eine neue Krystallisation von der zu gro-
fsen Menge Schwefelsäure gereinigt.

Es seien schuppenfurmige, blendend weifse Krystalle,
von kaum irgend einem Geschmack, -welche trocken, nicht
flüchtig, aber mittelst des Löthrohrs glühend gemacht, eint
glasartiges Kügelchen gewährend, in zwanzig Theilen Was¬
sers löslich, in Alkohol gelöst, dessen Flamme mit grüner
Farbe färbend, (und) mit Schwefelsäure nicht zu sehr
verunreinigt sein müssen, was durch die Lösung des sal¬
petersauren Baryts erforscht werden kann.

Acidum liydrocyanicum seu borus-
sicura. (Wasserstoff)- Blaustoff-Säunß

oder Preufsische Säure. Blausäure?)
M. n. eine Unze geriebenen vom Unrath freien käufli¬

chen blausauren Eisenkalis.
Man gebe (es) in einen etwas hohen gläsernen Kolben

und füge
zwei Unzen reiner Phosphorsäure,

mit
drei Unzen alkoholisirten Weingeistes

vermischt, hinzu. Nachdem die Oeffnung des Kolbens mit
baumwollenem Zeuge (Mousscline) überdeckt worden, werde
ein Helm mit einer Vorlage, in welche

eine Unze alkoholisirten Weingeistes
gegossen worden, angepafst. Nachdem die Fugen gut ver¬
schlossen und die Vorlage in höchst kaltes Wasser gege¬
ben worden, geschehe bei gelinder Wärme so lange eine
Destillation, als Flüssiges übergeht, dergestalt, dafs der
Rückstand etwas feucht, und nicht völlig trocken zurück¬
bleibt. Nachdem die Destillation beendigt ist und die Ge-
fäfse erkaltet sind, füge man der erhaltenen Flüssigkeit

so viel alkoholisirten Weingeistes
hinzu, dafs das Gewicht der ganzen Flüssigkeit sechs Un¬
zen sei. Darauf giefse man (letztere) in kleine Flaschen,
die eine halbe Unze fassen können, aus, welche gut
verstopft an einem dunklen Orte höchst vorsichtig auf¬
bewahrt werden.
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Hundert Gran dieser Säure mit der hinreichenden
Menge der Lösung des ätzenden Kalis, darauf der Lö¬
sung des salzsauren oxydirten Eisens, endlich der Salz¬
säure vermischt, gewähren vier Gran blausaures (Blau¬
stoff-) Eisen.

Gabe; zu einem Tropfen.

:

Aqua coerulea. {Blaues Wasser.}
M, n. ein halbes Pfund Kalkwassers, (und)

vier Pfund destillirten Wassers.
Man mische (sie) und füge

zwei Drachmen gereinigten salzsauren Ammo¬
niaks, (und)

eine Drachme gefeilten Kupfers
hinzu. Sie stehen zwölf Stunden hindurch. Darauf fil-
trire man.

Es (d. W.) sei von blauer Farbe und War.

Aqua foetida antihysterica. {Hyste¬
riewidriges stinkendes FF~asser.)

(Aqua foetida Pragensis.)

M. n. eine Unze Mutterharzes,
eine und eine halbe Unze stinkenden Asands,
sechs Drachmen Myrrhe,
Baldrianwurzel,
Zitwerwurzel, Y on jeder zwei Unzen,
eine halbe Unze Angelikwurzel,
eine und eine halbe Unze Pfeffermünzkrauts,
Feldkümmelkrauf,
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Römische Kamillen,
Mutterkümmel, (und)
Canadisches Bibergeil, von jedem eine Unze.

Den Zerschnittenen und Zerstofsenen giefse man
ein und ein halbes Pfund höchst rectificirten

Weingeistes
hinzu. Sie stehen vier und zwanzig Stunden hindurch.
Darauf füge man

Brunnenwasser, so viel als genug,
dafs durch Destilliren drei Pfund abgezogen werden,
hinzu.

Es sei trübe, Ton obenaufsdvvyimmendem ätherischem
Oele frei.

*<

Aqua hydrosulphurata acidula.
{Säuerliches Schwefelwasser.)

(Liquor probatorius Hahnemanni.)

M. n. vier Unzen Schwefelwassers.
Man mische

eine Drachme Weinsteinsäure
hinzu.

Es (d. W.) sei Mar, stark nach Schwefelwasserstoff-
Gas riechend.

w
i

Aqua phagedaenica. [Geschwür-
TJ^asser.)

M. n. vier und zwanzig Gran geriebenen ätzenden salz¬
sauren Quecksilbers.

Man fuge
sechszehn Unzen Kalkwassers

hinzu. Die mit einem safranfarbenen Niederschlage ange¬
füllte Flüssigkeit theile (reiche) man nur umgeschüttelt (aus).
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Aqua plumbica. (Blei-Wasser.)
{Aqua saturnina.}

M. n. zwei Pfund destillirten Wassers, (und)
eine halbe Unze Bleiessigs.

Man mische und schüttele vor der Austheilung (Aus¬
reichung).

Es (d. W-) sei trühe (und) weift.

Aqua sulphuj-ato-stibiata. (Splefs-
glanzh altiges Schwefelwasser.)

Mt n. zwei Drachmen spiefsglanzhaltiger geschwefel¬
ter Kalkerde.

3Ian Loche (sie) mit
fünf Pfund Brunnenwassers,

dafs >ier Pfund zurückbleiben.
Die heifs filtrirten (Pf.) gebe man in gut zu verstopfende

Flaschen.
Es werde nicht über drei Tage aufbewahrt.

Aqua vegeto-mineralis Goulardi.
(Goulards vegetabilisch-mineralisches

PF'asser.)
M. n. eine halbe Unze Bleiessigs,

zwei Pfund Brunnenwassers, (und)
zwei Unzen rectificirten Weingeistes.

Man mische, und schüttele ror der Austheijung (Aus¬
reichung).

Es (d. W-) sei yyeils (und) trübe.

Aqua vulneraria vinosa. (Welnlges;
TVundwasser.)

M, n. Salveikrauf,
Wermuthkraqt,
Pfeffermünzekraut,
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Raute,
Rosmarinkraut, (und)
Lavendelblumen, von jedem zwei Unzen,
ein und ein halbes Pfund rectificirten Wein¬

geistes, (und)
die hinreichende Menge Brunnenwassers.

Nach einer Maceration durch (von) vier und zwanzig
Stunden werden durch Destilliren sechs Pfund eines
trüben Wassers hervorgelocht,

Aurum muriaticum. [Salzsaures
Gold.)

{Chloretum Auri cum Chloreto Natrii.')
M. n. sechs Theile Goldes.

Man löse (sie) in
der hinreichenden Menge Salzsäure

auf, indem man
so viel Salpetersäure, als zur Auflösung des Goldes

erfordert wird,
tropfenweise hinzufügt. Darauf mische man

zehn Theile trocknen salzsauren Natrons
hinzu, und hringe man nach der Lösung (d. Fl.) durch
Ahdampfen zu einem gelben Pulver.

Ceratum Aeruginis. {Grünspan-
Cerat.)

(Cera viridis.")

M. n, ein Pfund gelben Wachses,
sechs Unzen Burgundischen Harzes, (und)
vier Unzen gemeinen Terpenthins.

Den bei gelinder Wärme flüssiggemachten und nicht
ssu heifsen (D.) füge man

eine Unze geriebenen Grünspans
hinzu. Die gut Gemischten giefse man in papierne Kapseln
aus, und das erhaltete Cerat zerschneide man in Stüche.
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Ceratum Cetacei rubrum. {Rothes
Wallrath- Cerat.)

.(Ceratum labiale rubrum.)

M. n. eine und eine halbe Unze Mandelöls,
eine Unze weifsen Wachses, (und)
eine Drachme Wallraths.

Sie werden in einer Pfanne flüssig gemacht und mit
einem Stückchen Alkannawurzel, bis sie eine angenehme
Farbe angenommen haben -werden, gefärbt. Man seihe
durch und füge

Zitronenöl, (und)
BergamottöL von jedem zwölf Tropfen

hinzu. Darauf giefse man in papierne Kapseln aus und
theile (reiche) man die erkaltete Masse in Stücke zer¬
schnitten aus.

Cliiniiim. ( Chinin.)
{Chininium, Ouinium.)

M. n. schwefelsaures Chinin, so viel man will.
Man löse (es) in

der hinreichenden Menge destillirten Wassers.
Der filtrirten Flüssigkeit füge man

mit drei Theilen destillirten Wassers verdünnte

Lösung des ätzenden Natrons,
so viel als zur vollkommenen Fällung des Chinins erfor¬
dert wird, hinzu, welches (letztere) man, mittelst eines
Filtrums von dem Flüssigen getrennt und abgewaschen,
trockne.

Es sei ein weifses (farbloses), nicht krystallinisches, im
Wasser höchst schwer, im siedenden Alkohol wenig lös¬
liches Pulver, von bitterem Geschmack.
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Chinium sulphuricum. {Schwefel¬
saures Chinin.}

{Chininium sulphuricum, Sulphas quinicus.)

M. n. zwei Pfund gröblich gepulverter Königs-Chinarinde.
Den in ein irdenes Gefäfs gegebenen giefse man

zwölf Pfund kochendheifsen gemeinenWassers, (u.)
eine und eine halbe Unze Salzsäure

hinzu. Man digerire sechs bis acht Stunden hin¬
durch, seihe dann durch und presse aus. Der Rück¬
stand werde auf ähnliche Weise zwei oder dreimal in
mit Säure gemischtem Wasser digerirt, indem man nach
vollendeter Ausziehung stets ausprefst. Den erhaltenen
Flüssigkeiten mische man

eine solche Menge der Lösung des ätzenden Kalis,
dafs die Säure ein wenig vorwaltet, hinzu. Darauf wer¬
den die Flüssigheiten bei gelindem Feuer zu vier Pfund
gebracht. Man filtrire nach dem Erhalten und füge der
klaren Flüssigkeit

eine Unze gebrannten Kalks, welcher mit der hin¬
reichenden Menge gemeinen Wassers
gemischt worden, dafs er in eine der
Milch ähnliche Flüssigkeit zerfalle,

hinzu. Sie werden einen Tag hindurch bei Seite gesetzt,
indem man die Mengung oft nach einander umrührt, dar¬
auf werden sie filtrirt, und werde das, was zurückbleibt,
nachdem es mit kaltem gemeinem Wasser ausgesüfst wor¬
den, getrocknet. Das geriebene werde zwei oder dreimal mit

acht Theilen alkoholisirten Weingeistes
digerirt. Die zusammengemischten Tincturen unterwerfe
man der Destillation, bis nur (noch) ungefähr Vier Unzen
übrig sind. Diesen füge man

fünf Drachmen verdünnter Schwefelsäure,
oder so viel als zur Neutralisation des Chinins erfordert
wird, hinzu, worauf die Flüssigkeit, wenn es nöthig ist,
durch angewendete schwache Verdunstung und Umrüh-

I

■
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rung in eine salzige Masse übergehe. Diese presse man
aus, was zurückbleibt, menge man mit einer Meinen Menge
destillirten Wassers, presse man abermals aus, und nach¬
dem diese Operation zwei oder dreimal wiederholt -wor¬
den, löse man den Rückstand in

neun bis zehn Pfund kochend heifsen destillirten
Wassers.

Die Flüssigkeit von der Farbe des weifsen Franzweins
bringe man der Regel der Kunst gemä'fs in Krystalle.

Es seien höchst weifse, glänzende, nadeiförmige, sehr
biegsame, im Wasser wenig, in kochend heifsem höchst
rectificirtem Weingeiste leicht, und in Schwefel-Aether
lösliche Krystalle, Ton sehr bitterem Geschmack, (und)
keinem Geruch.

Auf dieselbe Weise werde bereitet;

Cinclionium sulp huri cum {Schwefel¬
saures Cinchonin), (Sulphas ein-
chonicus), aus der braunen und der gelben
Cbinarinde, aber indem man die gegen das
Ende erhaltene geistige Flüssigkeit der
Destillation unterwirft, die dadurch er¬
zeugten Krystalle mit verdünnter Schwefel¬
säure neutralisirt, und die dadurch erhal-
haltene Auflösung durch Abdampfung und
gestörte Krystallisation zu einem weifsen
Pulver bringt, aus welchem durch wieder¬
holte Krystallisation mittelst Wassers das
von dem schwefelsauren Chinin nur durch
gröfsere Krystalle, gröfsere Löslichkeit im
Wasser, geringere im Alkohol und durch
mildere Ritterkeit verschiedene reine Salz;
hervorgeht.

Chlorum Calcariae. [Chlor-Kalk.)
(Chloretum Calcariae. Calcaria chloriuica.}

Gebrannter Kalk werde mit derselben (der ihm glei¬
chen) Menge gemeinen Wassers so besprengt, dafs er
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zu einem Pulver zerfalle. Das Pulrer werde in ein cy-
lindrisches gläsernes Gefäfs gegeben, das Chlor-Gas auf
die oben angegebene Weise entwickelt, und durch eine
kleine Röhre so lange innerhalb der gebrannten Kalkerde
geleitet, als es Ton dieser verschluckt wird. Das heraus¬
genommene Pulver werde in einem gut verschlossenen
Gefäfse aufbewahrt.

Beim Mangel des Apparats wird es (d. P.) leicht aus
chemischen Fabriken gekauft.

ConseryaRosarum. (Rosen-Konserve.)
M. n. ein Pfund frischer rother Rosenblumenblätter.

Sie werden in einem steinernen Mörser mittelst einer
hölzernen Pistille zur Konsistenz eines Breies zerstofsen.
Man mische

zwei Pfund gepulverten höchst weifsen Zuckers
hinzu.

Decoctum Zittmanni.fortius. (Stär¬
keres Zitbmannsches Z)ekokt.)

M. n. zwölf Unzen zerschnittener Sarsaparillwurzel.
Man giefse

vier und zwanzig Maafs gemeinen Wassers
auf, und digerire vier und zwanzig Stunden hindurch.

Darauf koche man, nachdem
eine und eine halbe Unze Alaun - Zuckers,
eine halbe Unze milden salzsaüren Quecksilbers, (u.)
eine Drachme prä'parirten Zinnobers,

durch einen kleinen leinenen Sack eingeschlossen, hinzu¬
gefügt Worden, (bis) zum Rückstände von acht Maafs,
indem man gegen das Ende der Kochung

Anis, (und)
Fenchelsamen, von jedem zerstofsenen eine halbe

Unze,
drei Unzen Sennesblätter, (und)
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eine und eine halbe Unze zerschnittener Südeu¬
ropäischer Süfsholzwurzel

hinzufügt. Man seihe durch und presse aus. Die erhal¬
tene Flüssigkeit giefse man ah.

Decoctum Zittmanni mitius. (Mil¬
deres Zibtmannsches Dekokt.)

M. n. sechs Unzen zerschnittener Sarsaparillwurzel.
Die mit den Ton dem stärkeren Dekokte von acht Maafs

zurückgebliebenen Species vermengten koche man mit
vier und zwanzig Maafs gemeinen Wassers,

(bis) zum Rückstande von acht Maafs, indem man gegen
das Ende der Kochung

Zitronenschale,
Zimmtkassie,
kleine Kardamomen, (und)
Südeuropäische Sülsholzwurzel, von jedem der

zerstofsenen und zerschnittenen
drei Drachmen

hinzufügt. Man seihe durch und presse aus. Die erhal¬
tene Flüssigkeit giefse man ab.

Elaeosaccharum Anisi. (Anisöl-
zucker.)

M. n. eine Unze gepulverten höchst weifsen Zuckers, (und)
vier und zwanzig Tropfen Anisöls.

Man menge.
Auf dieselbe Weise werden bereitet:

Elaeosaccharum Calami (Kalmus-
ölzucker),

Caryophyllorum
(Nelkeiiölzucker),

Ch amomill a e(Ka-
miUenölzucker),
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Elaeosaccharum Cinnamomi (Zimmt-
(kassien)ölzucker\ aus
dem Ziramtkassienöl,

C i t r i (Zitronenol-
zucker),

Foeniculi (Fenchel-
ölzucker),

Mentliae piperitae
(Pfeffermünzölzuk-
ker),

Valerianae (Bal-
drianölzucker), und
andere.

Elixir acblongam Vitam. (Elixir zum
langen Leben.)

M. n. zehn Drachmen glänzender Aloe,
Lerclienschwamm,
Pihabarberwurzel,
Zittwerwurzel,
(rothe) Enzianwurzel,
Galgantwurzel,
Myrrhe, (und)
Theriaklatwerge, von jedem acht Skrupel,
zwei Drachmen Safrans, (und)
vier Unzen weifsen Zuckers.

Den Zerschnittenen und Zerstofsenen giefse man
vier Pfund Franzbranntweins

hinzu. Man digerire einige Tage hindurch, presse dann
aus und filtrire.

Es (d. P.) sei von etwas dunkler hrauner Farbe und klar.

Elixir amarum. (Bitteres Elixir.)
M. n. Fieberkleeextrakt,

Pomeranzenschalenextrakt, yon jedem eine halbe
Unze.

1
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Man lose (sie) in
Pfefferrnünzewasser, (und)
rcctificirtem Weingeiste, von jedem vier Unzen,

und füge
zwei Drachmen Schwefelätherweingeistes

hinzu. Man mische.

Elixir Proprietatis Paracelsi. (Pa-
racelsus Elixir von eigenbhümlicher

Kraft.)

M. n. zwei Pfund rectificirten Weingeistes, (und)
zwei Unzen verdünnter Schwefelsäure.

Nachdem sie in einem weiten Kolben mnige Tage
hindurch digerirt -worden, füge man

glänzende Aloe, (und)
Myrrhe, von jeder der gröblich gepulverten, zwei

Unzen, (und)
eine Unze gepulverten Safrans

hinzu. Sie werden vier Tage hindurch digerirt, darauf
werde die Flüssigkeit filtrirt, und in ein mit einem glä¬
sernen Stöpsel zu verstopfendes gläsernes Gefäfs gegeben.

Es (d. P.) sei von etwas dunkler roth - brauner Farbe
und Mar.

Emplastru'm consolidans. (bereini¬
gendes' (Verdichtendes) Pflaster.)

M. n. Bleiweifs-Pflaster, (und)
einfaches Bleiglätte - Pflaster, von jedem zwölf

Unzen,
Gralmei,
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Weihrauch, (und)
Mastix, von jedem der gepülrerten eine halbe Unze.

Man menge, dafs ein gelblich - braunej Pflaster ent¬
stehe.

Emplastrtim de Galbano croca*
tum. (Safranhaltiges Mutterharz-

Pflaster.)
M. n. Meliloten-Pflaster,

einfaches Bleiglätte - Pflaster, von jedem drei
Unzen, (und)

zwei Unzen gelben Wachses.
Den Geschmelzten und Halberkalteten füge man

sechs Unzen gereinigten Mutterharzes,
•welche vorher in

einer Unze Venedischen TerpenthinS
gelöst worden, und endlich

sechs Drachmen gepulverten Safrans
hinzu. Es entstehe ein Pflaster von gelblich - brauner
Farbe.

Emplastrum öxycroceum. {Safran*
Pßaster.)

M, n. gelbes Wachs, (und)
Geigenharz, von jedem ein halbes Pfund.

Den flüssiggemachten, durchgeseihten, vom Feuer eat-
fernten, und ein wenig erkalteten (D.) füge man

gereinigtes Ammoniak, (und)
gereinigtes Mutterharz, von jedem zwei Üttzeri,

T
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vorher in

einem halben Pfunde gemeinen Terpenthins
bei gelinder Wärme gelöst, hinzu. Darauf menge man

Safran,
Mastix,
Myrrhe, (und)
Weihrauch, von jedem gepulverten zwei Unzen

hinzu, dafs ein gelb-braunes Pflaster entstehe.

ExtractumAloes Acido sulphurico
c(Directum. [Durch Schwefelsäure

verbessertes Aloeextrakt.)
M. n. vier Unzen Aloeextrakts.

Man löse (sie) in
der hinreichenden Menge destillirten Wassers,

Der Lösung mische man tropfenweise und vorsichtig
eine halbe Unze käuflicher recü'ficirter Schwe¬

felsäure
hinzu. Darauf werde sie durch Abdampfung zur Pillen¬
massen-Konsistenz gebracht.

Es (d. P.) sei von schwarzer Farbe, (und) trüber
schyVarz- brauner Lösung im Wasser.

Extractum Calendulae. (Ringelblu-
men(kraut)extrakt.)

Werde, wie das Extrakt des frischen Eisenhuthrauts,
au» dem Kraut mit den Blumen bereitet.

Es sei von schwarz-grünlicher Farbe, (und) trüber
grüner Lösung im Wasser.
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Auf dieselbe Weise werden bereitet:

Extractum Pulsatillae (Küchenschel-
lenSXbrakt), yon schwarzer
Farbe, (und) trüber schwärzlich-
brauner Lösung im Wasser,

Stramonii Herbae
(Stechapfelkrantextraht),
Von schwarz - grünlicher Farbe, trü¬
ber grüner Losung im Wasser, Tor¬
sichtig aufzubewahren, und

Vitis Pampinorum
( TVelnrebenexbrakt ), von
grüner Farbe, (und) trüber grüner
Lösung im Wasser.

I
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Extractum Glycyrrhizae. (Süfsholz-
extraht.)

Werde wie Wermuthextrakt aus den Südeuropäischen
Süfsholzwurzeln bereitet.

Es sei Ton braun - schwarzer Farbe, (und) klarer
schwarz-brauner Lösung im Wasser.

Auf dieselbe Weise werden bereitet;

Extractum Marrubii {TVeifs-Andorn-
extrCLnt) j von braun-schwarzer
Farbe, kleine Krystalle enthaltend,
(und) fast klarer etwas dunkler brau¬
ner Losung im Wasser,

Scillae {Meerzwiebeleti-
trdht\ yon schwarZ-rother Farbe,
klarer brauner Losung im Wasser»,
glänzend und zähe, und

Taraxaci {Löwenzahn-
(wurzel)exCraJit), von schwar¬
zer Farbe, (und) klarer schwärz
licher Lösung im Wasser»

T 2



292

Extractum Li^ni Campechiensis.
[Kampeclieholzextrakt.)

Werde wie Kaskarillextraht bereitet.
Es sei trocken, glänzend, Ton rüthlieh - schwarzer

Farbe, (und) last klarer braun-rother Lösung in heifsem.
"Wasser.

Auf dieselbe Weise werde bereitet:

Extractum Ratanhae (Ratanhaex-
trClktjy (welches) trocken, glän¬
zend, von schwarz - rother Farbe,
(und) trüber braun-rother Lösung
in heifsem Wasser (sei).

Extractum Nucum Vomicarum
spirituosum. {Geistiges Krähen-

angenextrakt.)
M. n. geraspelte Krähenaugen, so viel beliebt,

höchst rectiiieirten W eingeist, soviel hinreichend ist,
dafs er die Nüsse (Krähenaugen) bedeckt. Man digerire sechs
und dreilsig Stunden hindurch, indem man das Gefäfs oft
hintereinander bewegt. Darauf presse man, nachdem die
Flüssigkeit abgegossen worden, den Ruch stand aus. Man
wiederhole die Digestion, bis der (Wein-)Geist mit keiner
Farbe gefärbt wird und keinen Geschmack erhalt. Die
vermischten (und) durch Löschpapier filtrirtcn Flüssigkeiten
unterwerfe man der Destillation (bis) zum Rückstande des
vierton Theiis, welcher darauf im Dampfbade zur Kon¬
sistenz eines etwas dicken Extrakts verdampfe. Man be¬
wahre (d. P.) vorsichtig auf.

Es sei von grün - brauner Farbe, trüber Lösung im
Wasser, (und) von sehr bitterem Geschmack.

Farina Hordei praeparata. [Zube¬
reitetes Crerstemnehl.)

M. n. Gerstenmehl, so viel gefällig ist.
Man gebe es in einen leinenen Sack, xmä verschliefse

(diesen) dergestalt durch Band, dafs zwischen dem Mehl
und dem Bande ein Zwischenraum von ungefähr vier Zoll
statt habe. Der Sack werde in einem schicklichen Ge-
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fafse innerhalb gemeinen Wassers dergestalt aufge¬
hängt, dafs er die Wände nicht berühre, darauf koche
das Wasser vierzehn Stunden hindurch fortwährend.
Die mehlartige Masse nehme man heraus, den dichten und
leicht gelblichen äufseren Theil schaffe man mit einem
Messer weg, den gut trocknen inneren Theil aber bringe
man zu einem röthlich-weifslichen feinen Pulver.

Fumigationes oxymuriaticae. {Qxy-
dirt-salzsaure Räucherun ^eu.)

{Fumigationes Guykon Morveautanaei)

M. n. eine Unze höchst fein gepulverten Braunsteins, (und)
drei Unzen troclmen salzsauren Natrons.

Den Gemengten füge man
zwei Unzen roher Schwefelsäure,

durch
eine gleiche Menge gemeinen "Wassers

verdünnt, hinzu. Sie werden in einem starken gut ver¬
stopften Gefäfse ausgereicht.

Wenn:

Fumigationes nitricae Smithianae
(Smithsche salpetersaure Räucherüngen)
verlangt werden, so werden abgesondert ausgereicht

eine Unze gepulverten gereinigten salpetersauren
Kalis, (und)

zwei Drachmen farbloser roher Schwefelsäure,
letztere in einem mit einem gläsernen Stöpsel versehenen
Glase, und werden beide mit ihren Namen bezeichnet.

An merk. Zum Gehrauch, giefse man dem Salpe¬
tersäuren Kali die Säure tropfenweise hin¬
zu, dajs weifse 'JDämpfe zum Vorschein
gebracht werden.

Gelatina Salep. {Salep-Gallerte.)
M. n. eine Drachme gepulverter Salepwurzel.

Man giefse allmählich
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zwölf Unzen halten gemeinen Wassers
hinzu. Das Gemenge koche man unter fort-währendem
Umrühren, bis sieben Unzen übrig sind, welche erhaltet
eine gleichförmige Gallerte darbieten.

Graphites depuratus. [Gereinigter
Lrraphit.)

M. n. ein Pfund zum feinsten Pulver gebrachten Graphits,
•wie er vorkommt (feil ist).

Man hoche (ihn) in
der hinreichenden Menge gemeinen YVassers

eine Stunde hindurch ab. Darauf giefse man, nachdem
das Wasser abgegossen worden,

Salpetersäure, (und)
Salzsäure, von beiden rohen zwei Unzen, (und)
acht Unzen gemeinen "Wassers

hinzu. Man mische und digerire, indem man öfters um¬
rührt, vier und zwanzig Stunden hindurch. Die saure
Flüssigheit giefse man ab, und den Rüchstand süfse man
mit der hinreichenden Menge gemeinen Wassers aus
und trockne man.

Er (d. Gr.) sei von fremdartigen Körpern gänzlich
befreit.

Hydrargyrum aceticum. (Essigsaures
Quecksilber.)

(Mercurius acetatus. Acetas hydrargyroxus?)

M. n. Lösung des salpetersauren osydulirten Queck¬
silbers, so viel man will.

Dem durch
vier Theile destillirten Wassers

verdünnten mische man so lange
Lösung des essigsauren Kalis
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hinzu, als ein krystallinischer Niederschlag dadurch her¬
vorgebracht wird. Diesen mittelst eines Filtrums abge¬
sonderten und durch kaltes destillirtes Wasser abgewa¬
schenen trockne man an einem schattigen Orte, und be-
-wahre man in mit schwarzer Farbe überslrichenen Gläsern
vorsichtig auf.

Es (d. P.) sei in dünnen, schuppenförmigen, blendend
weifsen und dem Silber gleich glänzenden, in Wasser kaum
löslichen Krystallen.

(Zu-
)

Infustim Sennae compositum. (
sammcngesetzter Setina-Au fgufs.

(Statt des Aqua lajcativa T'tennensts (des Jflener Laxir-
Wassers (Tränkchens) ).)

M. n. eine halbe Unze Sennesblätter.
Man giefse

vier Unzen kochend heifsen gemeinen Wassers
hinzu. Man macerire eine halbe Stunde hindurch. In
der ausgepreisten Kolatur löse man

eine halbe Unze natronhaltigen Weinsteins, (und)
sechs Drachmen Manna.

Man seihe von Neuem durch und füge
eine Drachme Zitronenölzuckers

hinzu.
Er (d. A.) sei von dunkler brauner Farbe.

5*

Kali hydroiodicum. (Jodwasserstoff-
saures Kali.)

(Hydroiodas kalicus. Jodetum Kalii.)

M. n. Lösung des ätzenden Kalis, so viel man will, (und)
dieselbe Menge destillirten Wassers.

Den in einem porcellanenen Gefafse Gemischten und
Erwärmten füge man allmählich

Jod
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hinzu, bis die satt rothe Farbe der Flüssigkeit in eine
rÖthliche und nicht in eine gelbliche übergehe; darauf
dampfe sie (d, Fl.) zur Trockne ab. Der Rückstand
glühe eine Viertelstunde hindurch, werde nach dem Er¬
kalten in

der hinreichenden Menge destillirten Wassers
gelost, und die filtrirte Plüssigkeit -werde der Regel der
Kunst gemäfs in Krystalle gebracht, welche man in einem
gut verschlossenen Gefafse aufbewahre.

Sie seien farblos, -würfelförmig, von schrumpfendem
Geschmack, der Luft ausgesetzt Feuchtigkeit anziebend,
im Wasser und Weingeiste leicht löslich, yom salzsauren
Natron, so viel als es geschehen kann, frei, was erkannt
•wird, wenn sie mit Salpetersäure bis zur Zersetzung ge¬
kocht, und dann mit der Lösung des salpetersauren Sil¬
bers vermischt, nur eine Wenigkeit salzsauren Silbers ge¬
währen.

Kali sulphuricum acidum. (Saures
schwefelsaures Kali.)

(Bisulphas kalicus.)

M. n. zwölf Unzen gepulverten gereinigten schwefel¬
sauren Kalis.

Man löse (es) in
sechs Unzen käuflicher rectificirter Schwefelsäure,

welche vorher mit
achtzehn Unzen destillirten Wassers

vorsichtig vermischt worden. Die filtrirte Lösung bringe
man der Regel der Kunst gemäfs in Krystalle, welche
man gut trockne.

Sie seien farblos, sehr sauer, an der Luft wenig tevt
fallend, (und) in zwei Theile« Wassers löslich.
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Linimentum ammoniatum. (Ammo¬
niak - Liniment.)

(Linimentum volatile.)

M. n. drei Unzen Provencer Olivenöls oder Mohnöls,
beides genugsam frisch und geruch¬
los, (und)

eine Unze der Lösung des ätzenden Ammoniaks.
Sie werden in einem gläsernen Gefäfse geschüttelt,

bis sie vollkommen in Eins zusammengehen.
Es (d. P.) sei etwas flüssig, und -werde, bei Seite ge¬

stellt, nicht getrennt.

Linimentum ammoniato-campho-
ratum. (Ammoniakhaltiges Kampher-

Liniment.)
M. n. zwei Unzen Provencer Olivenöls oder Mohnöls,

beides höchst frisch und geruchlos,
Kampheröl, (und)
Lösung des ätzenden Ammoniaks, von jedem eine

Unze.
Sie werden in einem gläsernen Gefäfse geschüttelt, bis

sie vollkommen in Eins zusammengehen.
Es (d. P.) sei wie das vorhergehende,

Linimentum saponato - ammonia¬
tum. (Seifenhaltiges Ammoniak-

Linime?it.)
M. n. eine und eine halbe Unze Hausseife.

Man löse (sie) in
drei Pfund gemeinen Wassers, (und)
zwei Pfund Kornbranntweins.

Drei Theile dieser Lösung mische man mit
einem Theile der Lösung des ätzenden Ammoniaks.
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Liquor Ferri muriatici oxydulati.
(Lösung des salzsauren oxydulirten

Eisens.)
M. n. einen Theil salzsauren oxydulirten Eisens.

Man löse (ihn) in
zwei Theilen desüllirlen Wassers,

und filtrire, indem man den Zutritt der Luft, so viel es
geschehen hann, vermeidet,

Sie (d. L.) sei von grüner Farbe, (und) von Kupfer
frei. Sp. Gew. = 1,250 — 1,260.

Liquor Myrrhae. (Myrrhen-Lösung.)
{Statt des Liquamett Myrrhae (der Myrrhen-Brühe).)

M. n. eine Unze Myrrhenextrakts.
Man löse (es) in

fünf Unzen destiuirten "Wassers.
Die Flüssigheit seihe man nach dem Ahgiefsen durch.
Sie (d. L.) sei von braun-gelber Farbe und trübe.

Massa Pilularum e Cynoglosso.
{Pillenmasse aus Hundszunge(nwurzel).)
M. n. Hundszungenwurzel,

Bilsenkrautsamen, (und)
Opium, von jedem gepulverten eine halte Unze,
sechs Drachmen gepulverter Myrrhe,
fünf Drachmen gepulverten Weihrauchs,
Storax,
Gewürznelken, (und)
Zimmtkassie, von jedem gepulverten zweiDrachmen.

Man menge und reiche (d. P.) vorsichtig aus.
Anmerk. Sieben Gran dieses Pulvers enthalten

ungefähr einen Gran gepulverten Opiums.
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Mixtura camphorata. (Kampher-
Mischung.)

(Julep e Camphora.")
M. n. eine Drachme mittelst höchst rectificirten Wein¬

geistes gepulverten Kamphers.
Man reibe (ihn) mit

einer halben Unze weifsen Zuckers.
■Man giefse nach und nach

zehn Unzen kochend heifsen destillirten Wassers
hinzu. Man filtrire die Mischung, nachdem sie erkaltet
sein wird, in ein sogleich zu verstopfendes Gefäfs, dafs
sie klar, (und) von sehr kampherartigem Geruch sei.

Mixtura pyro-tartarica. (Brenzliche
VP^einst einsäure enthaltende Mischung.)

(Mixtura simplex.')

M. n. zwölfUnzenzusammengesetztenAngelikgeistes,(u.)
acht Unzen der brenzliche W Teinsteinsaure enthal¬

tenden Flüssigkeit.
Den Gemischten mische man nach und nach

eine Unze käuflicher rectificirter Schwefelsäure

Sie (d. M.) sei klar, (und) von bräunlicher Farbe.

M o rp h i u m seu M o rp h i n u m. {Morphin.)
M, n. vier Unzen gepulverten Opiums.

Man digerire (sie) bei gelinder Wärme mit
zwei und dreifsig Unzen destillirten "Wassers,

■welche mit
einer Unze Salzsäure

gemischt worden, sechs Stunden hindurch, indem man
öfters umrührt, und giefse ab. Der Rückstand werde auf
ähnliche Weise dreimal digerirt. Den erhaltenen Flüs¬
sigkeiten fuge man
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sechszehn Unzen salzsauren Natrons
hinzu. Sie werden bis zur Lösung des Salzes umgerührt,
und bei Seite gesetzt, bis die dadurch niedergeschlagenen
Stoffe Tollkommen abgesondert sein werden. Darauf mi¬
sche man den filtrirten (Fl.) so lange

Lösung des ätzenden Ammoniaks
hinzu, als dadurch ein Niederschlag bewirkt wird, und
setze man das Gemisch zwei Tage hindurch bei Seite. Den
durch Hülfe eines Filtrums abgesonderten mittelst halten
destillirton "Wassers abgewaschenen und getrockneten
Niederschlag digcrire man mit

zolin Theilen alkoholisirten "Weingeistes,
so oft dieser von jenem etwas löst. Darauf werden die
hochend heifsen filtrirten Tincturen durch Beiseitesetzen und
Destillation zu Krystallen gebracht. Diese löse man, durch
kalten höchst rectificirten Weingeist abgewaschen, in

der hinreichenden Menge durch vier Theile destil-
lirtenWassers verdünnter Salz¬
säure

auf. Nach dem Erhalten gehe die Flüssigheit in eine kry-
stallinische Masse über. Diese drüche man, nachdem sie
in Leinwand eingeschlossen worden, aus, dafs sie von
den Fremdartigheiten gereinigt werde. Der Rückstand
werde in

der hinreichenden Menge hochend heifsen desüilir-
ten Wassers

gelöst, und die erhaltete Flüssigheit mische man bis zur
Vollständigen Fällung des Morphins mit

der Lösung des ätzenden Ammoniaks.
Den in

der hinreichenden Menge alkoholisirten Weingeistes
gelösten Niederschlag bringe man der Hegel der Kunst
gemäfs in Krystalle, welche man vorsichtig aufbewahre.

Es seien farblose, durchscheinende, fast unschmachhafte
und geruchlose, in Wasser beinahe unlösliche, in vier¬
zig Theilen Alkohols lösliche, von Narcotin oder Opian
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freie Krystalle, welches (letztere) erkannt wird, wenn die
Auflösung in Salzsäure durch Verdunstung in eine krystal-
linische Masse übergeht, und keine schleimige gewährt, oder
besser, wenn die in sehr vorwaltender Salzsäure bereitete
AullÖsung durch Gallä'pfeltinctur nicht gefällt wird.

Morphium aceticum. [Essigsaures
Morphin.)

{Acetas morphicus.")

M. n. Morphin, so viel man will.
Man löse (es) in

derhinreichendenMenge, durch eine gleicheMenge de-
stillirten Wassers verdünnten»
concentrirten Essigs

auf, dafs die Flüssigkeit vollkommen neutral erscheine.
Diese filtrirte verdunste bei gelindem Feuer zur Trockne.
Den zu einem Pulver gebrachten Rückstand bewahre man
vorsichtig auf.

Es (d. P.) sei ein weifsliches Pulver von sehr bitterem
Geschmack, im Wasser, wenn nicht die Essigsäure durch
zu grofse Wärme zum Theil entwichen sein wird, in wel¬
chem Falle einige Tropfen concentrirten Essigs hinzuzu¬
fügen sind, leicht löslich, (und) von Narcotin oder Opian,
so viel als möglich, frei, was wie beim Morphin ermit¬
telt werden kann.

Morsuli autimoniales Kunkeln.
[Kuniiets Spiefsglanz-Morsellen.)

M. n. ein Pfund weifsen Zuckers, (und)
ein halbes Pfund gemeinen Wassers.

Die Gemischten koche man der Regel der Kunst ge-
mäfs zur Tafel-Konsistenz ab. Darauf menge man, nach¬
dem das Gefäfs vom Feuer entfernt worden, der durch
Umrühren die Durchsichtigkeit verlierenden Flüssigkeit
sogleich

zwei Unzen hockst, fein geriehenen schwarzen
Schwefelspielsglanzes,
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eine und eine halbe Unze zerschnittener entschäl-
ter sül'ser Mandeln,

gröblich gepulverte Zimmtkassie, (und)
gepulverte kleine Kardamomen, von jedem einen

Skrupel
hinzu. Darauf giefse man die Gemengten schnell in eine
angefeuchtete Form aus, und zerschneide man die dadurch
erhaltene noch warme Masse, dafs, so viel als möglich,
gleiche Morsellen von zwei Drachmen Gewicht entstehen.

Anmerk. Eine Morselle enthält ungefähr fünf¬
zehn Gran schwarzen Schivefelspiefsglanzcs.

Mucilago Cycloniorum. {Quitten-
Schleim.)

M. n. eine Drachme Quittensamens.
Den in ein Glas geschütteten giefse man

acht Unzen Rosenwassers

hinzu. Sie stehen einige Stunden hindurch, indem man
(das Glas) zuweilen bewegt, darauf seihe man durch.

Mucilago Gummi Mimosae. (Mimo¬
sengummi- Schleim.)

M. n. einen Theil gepulverten Mimosengummis.
Man löse (ihn) in

drei Theilen destillirten Wassers.
Man seihe durch.

Mucilago Salep. (Salep-Schleim.)
M. n. eine Drachme gepulverter Salepwurzel.

Man füge, indem man (sie) in einem Mörser reibt,
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zwei Unzen kalten gemeinen Wassers
hinzu. Darauf werden

zehn Unzen kochend heifsen gemeinen Wassers
hinzugemischt, und werde das Gemisch in einem Glase zu¬
sammengeschüttelt, bis es erhaltet ist.

Natrum nitri cum. {Salpetersaures
Natro?i.)

(Nitrum cubicum. Nitras natricus.~)

M. n. eine Unze rohen kohlensauren Natrons.
Man löse (es) in

vier Unzen destillirten Wassers,
und füge

so viel Salpetersäure, als zur Neutralisation erfor¬
dert wird,

hinzu. Die Flüssigheit filtrire man und bringe man der
Regel der Kunst gemäfs in weifse (farblose) an der Luft
feucht "werdende, in drei Theilen Wassers lösliche Kri¬
stalle, Ton des salpetersauren Kalis, aber weniger bitterem
Geschmack.

Oleum Anethi. {Dillöl.)
Werde wie das ätherische Wermuthül bereitet.
Es sei von grün-gelblicher Farbe.
Auf dieselbe Weise werde bereitet:

Oleum Petroselini {Petersilienöt), TOn
gelblicher oder weifslicher Farbe, butterartig,
(und) zum Theil schwerer als Wasser*

Oleum camplioratum. {Kampher-
h ahiges Oel.)

M. n. einen Theil Kamphers, (und)
acht Theile frischen Mohnöls.

Man löse durch Reiben*
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Oleum contra Taeniam Chaberti.
(Chaberts Oel wider den Bandwurm^)

M. n. zwölf Unzen Terpenthlnüls, (und)
vier Unzen stinkenden Thieröls.

Nachdem sie mittelst eines gekrümmten Trichters in
eine gläserne Retorte gegeben und eine Vorlage damit
verbunden worden, werden durch eine angenehme (ge¬
linde) Destillation zwölf Unzen hervorgelockt, welche so¬
gleich in gut zu verstopfende Meine gläserne Gefäfse zu
geben sind.

Es (d. P.) sei farblos oder von gelblicher Farbe, Mar,
(und) von höchst stinkendem Geruch.

Oleum Hyperici coctum. [Gekoch¬
tes Johannisöl.)

Werde wie gekochtes "Wermuthöl bereitet, indem man
gegen das Ende der Lösung

die hinreichende Mengezerschnittener Alkannawurzel
hinzufügt, dafs das Oel eine rothe Farbe annehme.

Oleum Ovorum. (Eieröl.)
M. n. durchs Kochen in Wasser erhärtete Gelbe frischer

Eier, so viel man -will.
Sie werden in einer reinen Pfanne bei gelinder Wärme

mittelst eines hölzernen Pistills umgerührt, bis sie röth-
lich werden, und, zwischen den Fingern geprefst, Oel
auszugeben anfangen. Darauf presse man die in einem
Säclichen eingeschlossenen, und zwischen erwärmte Plat¬
ten gebrachten mittelst einer Presse aus.

Es sei in der Kälte dick, undurchsichtig, von eiergel*
ber Farbe, warm gemacht etwas flüssig, (und) durchsich¬
tig, (und) von mildem Geschmack*
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Oleum pliosplioratum. (Phosphor¬
halt iges Oel.)

M. n. zwölf Gran gut trocknen und zerschnittenen
Phosphors.

Man gebe (ihn) in eine
eine Unze frisch bereiteten Mandelöls

enthaltende ,Phiole, welche man in heifses Wasser ein¬
tauche, bis der Phosphor geschmolzen ist. Darauf werde
das Gefafs bewegt, bis der Phosphor gelöst erscheint.
Das erkaltete Oel giefse man Ton dem vielleicht ausge¬
schiedenen Phosphor vorsichtig ab.

Oxymel Colchici, (Zeltlosen-Sauer-
honig.)

Werde wie Meerzwiebel-Sauerhonig bereitet.

Pasta Cacao cum Licli*eiie Islan-
dico. (Kahaopaste mit Isländischem

Moose.)
M. n. vier Unzen Isländischen Mooses.

Man giefse
zwei Pfund kochend heifsen gemeinen "Wassers,

in welchen
zwei Drachmen kohlensauren Kalis aus Pottasche

gelost sind, auf. Sie stehen drei Stunden hindurch. Man
giefse darauf die Flüssigkeit ab, wasche den Rückstand
mit kaltem gemeinem "Wasser gut ab (aus), trockne ihn
und bringe ihn zu einem Pulver. Zu drei Unzen dieses

; Pulvers füge man
in einem heifsen eisernen Mörser zu einer höchst

feinen Masse gebrachte geröstete
Kakao, (und)

• gepulverten weifsen Zucker, von jedem ein und
ein halhes Pfund, (und) ,

U
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drei Drachmen gepulverter Salepwurzel
hinzu. Die innigst gemengte Masse giefse man entweder
in Kästchen aus, oder bringe man erhaltet zu einem Pulver.

Pasta cosraetica. [Putz-Paste.)
[Wasch-Paste.)

AI. n. bittere Mandeln,
süfse Mandeln, von jeden der entschälten vier

Unzen.
Man zerstofse (sie) ämsig, und menge, nachdem sie

durch Hinzufügung
der hinreichenden Menge Rosenwassers

zu einer höcht feinen Paste gebracht 'worden,
eine Unze weiisen Honigs,
eine Drachme zu Pulver gebrachten WaJIraths, (u.)
eine halbe 9Drachme geriebenen Kamphers

hinzu.

Pihilae Jalapae. [Jalapen-Pillen.)
(Pilulae pitrgailtes.)

M. n. drei Theile Jalapen - Seife, (und)
einen Theil gepulverter Jalapenwurzel.

Man menge (sie), dafs eine Pillenmasse entstehe, aus
welcher Pillen von zwei Gran Gewicht geformt werden.

Pulvis aerophorus eMagnesia car-
b o n i c a. (LuJ tführendes Pulver (Bra use-

pulver) aus kohlensaurer Magnesia.)
M. n. zwei Drachmen kohlensaurer Magnesia,

eine halbe Drachme geriebener^' einsteinsäure, (u.)
eine Drachme Zitronenölzuckers.

Man menge (sie).
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Pulvis aerophorus e Natro carbCi¬
me o acidulo. {Luftführendes Pulver
{Brausepulver) aus säuerlichem kohlen¬

saurem Natron.)
M. n. eine Drachme geriebenen säuerlichen kohlensau¬

ren Natrons,
geriebene Weinsteinsäure, (und)
gepulverten höchst weifsert Zucker, von jedem

zwei Skrupel.
Man menge (sie).

Pulvis antiepilepticus. {Epilepsie¬
widriges Pulver.)

M. n. zwei Unzen gepulverter Mistel,
gepulverte Paeonienwurzel, (und)
präparirte Austerschalen, von jedem eine Unze.

Sie werden gemengt.
"Wenn es verlangt wird, ist es erlaubt

Blattgold, so viel als gefallig ist,
hinzuzufügen.

Pulvis cosmeticus. {Putz-Pulver.
FP^ascli'-Pulver.)

M. n. bittere Mandeln,
süfse Mandeln, von jeden der entschä'lten ein hal¬

bes Pfund.
Den gut zerstofsenen menge man

eine halbe Unze zu Pulver gebrachten Wallraths,
gepulverte Florentinische Veilchenwurzel, und)
höchst fein geriebenen weifsen Bolus, von jedem

zwei Unzen,
TJ 2
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gepulverte Bcnzoe, (und)
kohlensaures Kall aus Pottasche, von jedem eine

lialbe Drachme,
Pomeranzenbliühenöl,
Lavendelöl, (und)
Nelkenöl, von jedem fünfzehn Tropfen

Pulvis dentifricius. {Zahn-Pulver.)

M. n, sechs Drachmen präparirter Austerschalen, (und)
eine Drachme gepulverter Florentinischer Veil¬

chenwurzel.
Man giefse den innigst Gemengten eine aus

fünf Gran Cochenille,
acht Gran gepüjverten Alauns,

und
der hinreichenden Menge destillirten Wassers

bereitete Flüssigheit hinzu, und menge, bis das Pulver
von der Flüssigheit vollhoramen angefeuchtet und mit ro¬
ther Farbe erfüllt (roth gefärbt) sein wird. Nach dem
Austrochnen menge man

drei Tropfen ISelkenöls
hinzu.

Pulvis gummosus. {Gummiges
Pulver.)

M. n. drei Unzen gepulverten Mimofengummis,
eine Unze gepulverter Russischer Sülsholzwur-

zel, (und)
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zwei Unzen gepulverten weifsen Zuckers.
Man menge (sie).

Anmerk. Dieses gummige Pulver behauptet;
mit Recht die Stelle der Species Diatraga-
cauthac (Traganth-Species).

Pulvis Magnesiae cuiiiRheo. {Mag¬
nesiapulver mit Rhabarber.)

(Pulvis pro Infantibus.')

M, n. eine Unze kohlensaurer Magnesia,
eine halbe Unze Fenchelölzuckers,
zwei Drachmen gepulverter Rhabarberwurzel, (und)
eine und eine halbe Drachme gepulverter Flo-

rentinischer Veilchenwurzel.
Man menge (sie).

Pulvis sternutatorius. (JSliesepulver.)
M. n. drei Unzen gepulverten Majorankrauts,

Amberkraut,
Maiblumen, (und)
Florentinische Veilchenwurzel, von jedem gepul¬

verten eine Unze
Man menge (sie).

Pulvis temperans. {Linderndes Pul¬
ver. Niederschlagendes Pulver.)

M. n. gereinigtes schwefelsaures Kali, (und)
gereinigten Salpeter, von jedem gepulvertengleiche

Theile.
Man menge (sie).
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Resina Jalapae praeparata. [Zube¬
reitetes Jalapenharz.)

M, n. zu Pulver geriebenes Jalapenharz, (und)
trocken entschälte und. zu einer höchst feinen gleich¬

förmigen Masse zerstofsene sü-
fse Mandeln, (re-n beiden)
gleiche Theile.

Man menge (sie),

Rotulae Menthae piperitae. [Pfef-
ferm ün zzeltclien. Pf'ejfermünzkuchen.)

M, n, viel - Unzen Zuckerkuchen.
Man schütte sie in ein gläsernes Gefä'fs, welches vorher mit

drcilsig Tropfen Essigäthers, (und)
zwölf Tropfen Pfeffermünzöls,

die gut vermischt worden, durch Bewegen innerhalb über¬
zogen wurde. Darauf werde das Gefäfs gut (hin- und
her-) bewegt, dafs die Kuchen vollkommen angeleuchtet
werden.

Saccliarum Aluminis. [Alaun-
Zucher.)

M. n. gepulverten Alaun, (und)
gepulverten höchst weisen Zucker, (von beiden)

gleiche Theile.
Man menge (sie).

Sapo aromaticus pro Balneis. [Ge¬
würzhafte Seife zu Bädern.)

M, n. vier Unzen gepulverter weifser Spanischer Seife,
zwei Unzen Kraftmehls,
eine Unze gepulverter Florentinischer Veilchen¬

wurzel,
sieben Tropfen Peruvianischen oder Indischen

Balsams,
Bergamottöl,
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Zitronem 1)], (und)
Lavendelöl, von jedem einen Skrupel.

Sie werden gemengt.

Sapo c o sin et i cus. {Putzseife. Paasch-
seife.)

M. n. drei Unzen gepulverter höchst weifser Spanischer
Seife,

eine Unze gepulverter Florentinischer Veiicheu-
wurzel,

eine halbe Drachme Lavendelöls,
einen Skrupel Bergamollöls, (und)
die hinreichende Menge Rosenwassers.

Man menge (sie), dafs eine hieine Kugel entstehe.

Sapo guajacinus. (Guajak-Seife.)
M. n. Lösung des atzenden Kalis, so viel man will, (und)

das Doppelle destillirlen Wassers.
Den in einem schichlichen Gefäfse Erwärmten füge

man abwechselnd
gepulvertes Guajakharz

hinzu, bis die letzte kleine Menge unaufgelost zurückbleibt.
Darauf verdampfe die durchgeseihte Flüssigheit bei ge¬
linder Wärme zur Pillenmassen-Konsistenz.

Sie (d. S.) sei von grün-brauner Farbe, von dem Ge¬
schmack und Geruch des Guajakharzes und nicht zu alka¬
lisch, (und) von klarer grün-brauner Lösung im Wasser.

Sapo stibiatus. (Spiefsglanz-Seife.)
(Sapo antimonialis.')

M. n. eine Unze pomeranzenfarbenen Spiefsglanz-
schwefeis.

Man löse (ihn) durch Digeriren in
■I
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der hinreichenden Menge der Lösung des ätzen¬
den Kalis

auf.
Der durch

das Doppelte destillirten Wassers
verdünnten und filtrirlen Flüssigkeit füge man

sechs Unzen gepulverter medicinischer Seife
hinzu. Die Gemischten verdampfen bei gelindem Feue.i
zur Pillenmassen-Konsistenz, indem man, -wenn die Masse
noch roth ist,

so viel der Lösung des ätzenden Kalis, als genug,
dafs dieselbe eine weifslich-aschgraue Farbe annehme,
hinzufügt. Man gebe (d. S.) sogleich in Ideine Gefafse.

Sie sei im Wasser vollkommen löslich, werde durch
Hinzufügung irgend einer Saure, reichlich Schwefelwasser¬
stoffgas ausgebend, roth, und sei ron nicht zu alkalischem
Geschmack.

im

Sapo terebinthinatus. (Terpo7ithin~
(öl)haltigs Seife.)

(Balsavium Vikae exkernum?)

M. n, gepulverte weifse Spanische Seife, (und)
Terpenthinöl, von jedem ein Pfund, (und)
zwei Unzen kohlensauren Kalis aus Pottasclic.

Sie werden genau gemengt, dafs eine einer Salbe ahn¬
liche gelbliche Masse entstehe.

Serum Lact.is Juice. (Süße Molken.)
M. n, zwei Pfund frischer Kuhmilch,

Man füge
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eine Drachme ausgetrockneten und sechs Stunden
hindurch in drei Unzen kalten

gemeinen Wassers eingetauch¬
ten Kälberlabs,

zugleich mit dem zur Maceration angewendeten Wasser
hinzu. Darauf setze man (das Gemenge) einer gelinden
Warme avis und digerire man, bis die Gerinnung erfolgt
ist. Endlich giefse man die Flüssigkeit ab und seihe man
sie durch.

Serum. Lactis dulcificatum. {Ver-
süfste Molkeji.)

M. n. drei Pfund Kuhmilch.
Man koche (sie) und füge beim Beginnen des Kochens

eine Drachme gereinigten "Weinsteins
hinzu. Nach beendeter Gerinnung seihe man die halb er¬
haltete Flüssigkeit durch, und koche man sie mit

der hinreichenden Menge zu einem Schaum gebrach¬
ten Eiweifses

bis zur Gerinnung des (Ei-.)Weifses. Man füge der durch¬
geseihten (Fl.)

präparirte Austerschalcn, so viel zur Neutralisation
der Säure erfordert wird,

hinzu, und filtrire. Wenn

Serum. L actis aeidum [saure Molken)
verlangt werden, werde ohne Zusatz von präparirten
Austerschalen hltrirt. Auf ähnliche Weise werden

Serum Lactis aluminatum {Alaun-
Molken)

bereitet, indem man statt des gereinigten Weinsteins eine
Drachme gepulverten rohen Alauns anwendet, und
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Serum Lactis tamarindinatum(T<z-
marinden-Molken),

indem man statt des gereinigten Weinsteins eine Unze
Tamarindenmufs anwendet.

Sina.pism.us. {Senfumschlagt)

M. n. eine Unze gepulverten schwarzen Senfs,
. eine halbe Unze Roggenmehls, (und)

Essig, so viel als genug,
dafs ein Master von etwas yreicher Konsistenz entstehe.

S olutio arsenicalis. {Arseniklösung.)
(Solutio Fowleri.')

M. 11. weifsen Arsenik,
kohlensaures Kali aus Weinstein, von jedem vier

und sechszig Gran, (und)
acht Unzen destillirten Wassers.

Man koche sie in einem gläsernen Gefäfse (bis) zur
Vollkommenen Lösung des Arseniks. Der erkalteten, und,
Wenn es nöthig sein wird, filtrirten Lösung füge man

eine halbe Unze zusammengesetzten Angelik
geistes, (und)

destillirtes Wasser, so viel als erfordert wird,
dafs das Gewicht der ganzen Flüssigkeit zwölf Unzen sei,
hinzu. Man reiche (d. P.) nach dem Gesetze vorsich¬
tig aus.

Anmerk. Eine und eine halbe Drachme enthal¬
ten eitlen Gran Arsenik,
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Species ad Enema. (Species zum
Klystier.)

M. n. zwei Pfund Eibischkrauts,
ein Pfund gemeiner Kamillen, (und)
ein halbes Pfund Leinsamens.

Die Zerschnittenen und Zerstofsenenmenge man.

Spiritus camphorato - crocatus.
{Kampherhaltiger Safrangeist. Kam¬

pherhaltiger Safran-Spiritus.)
M. n. zwölf Theile Kamphergeistes, (und)

einen Theil Safrantinctur.
Sie werden gemischt.

Spiritus Mindereri. {Minderers Geist.
Minderers Spiritus.)

M. n. Lösung des essigsauren Ammoniaks, (und)
destillirtes "Wasser, gleiche Theile.

Man mische (sie).

Spiritus Rosarum. {Rosengeist. Ro¬
senspiritus.)

M. n. einen Skrupel Rosenöls, (und)
sechs Unzen Sprits.

Die Gemischten werden filtrirt.

Stibium oxydulatum fuscum. {Brau¬
nes oxydulirtes Spiefsglanz.)

(Crocus Meballorum. Oxydum stibicum cum Sulphu-
reto Stibii.y

M. 11. rohes Schwefelspiefsglanz, (und)
gepulvertes (getrocknetes) gereinigtes salpetersau¬

res Kali, von jedem ein glei¬
ches Gewicht.
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Die Gepulverten und Gemengten werden in einem rei¬
nen eisernen Topfe durch eine genäherte glühende Kohle
angezündet. Nach der Verpuffung werde die «haltete
Masse durch Reiben zu einem höchst feinen Pulver ge¬
bracht, durch kochend heifses gemeines Wasser fleifsig
ausgesüfst und getrocknet.

Es (d. P.) sei ein grünlich-braunes Pulver.

Strychninum nitricum. {Salpetersau¬
res Skrychniii.)

M. n. acht Pfund Krähenaugen.
Den in eine Destillirblase gegebenen füge man

sechszehn Pfund Kornbranntweins
hinzu, und nach angefügtem Helme koche man ab, bis die
Hallte des Flüssigen destillirt sein wird. Darauf werden
die von dem Flüssigen durch Koliren getrennten Krähen-
augen getrocknet und zu einem gröblichen Pulver ge¬
bracht. Dieses digerire man zwei- oder dreimal mit

der hinreichenden Menge Kornbranntweins,
indem man nach der Digestion stets auspreist. Darauf
werden die Tincturen der Destillation unterworfen, und
was zurückbleibt, verdampfe mit dem von der Abkochung
zurückgebliebenen Flüssigen (bis) zum Rückstande von
zwölf Plund. Diesem füge man so lange

gereinigtes essigsaures Blei, in der hinreichenden
Menge destillirten Wassers
gelöst,

hinzu, als dadurch ein Niederschlag bewirkt wird. Die
von dem Niederschlage mittelst eines Filtrums, so viel als
möglich, getrennte Flüssigkeit, verdunste bei gelindem
Feuer (bis) zur Hallte. Die erkaltete menge man mit

zwei Unzen gebrannter Magnesia,
und setze man drei Tage hindurch bei Seite, worauf der
Bodensatz mittelst eines Filtrums getrennt, ausgesüfst, und
getrocknet werde. Diesen digerire man zu Pulver gerie¬
ben zwei- oder dreimal mit
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dem Sechsfachen alkoholisirten Weingeistes.
Die Tincturen werden der Destillation unterworfen, bis
nur (noch) einige Unzen übrig sind. Das nach dem Er¬
balten in der Betörte „einem weifsen Pulver gleicb erschei¬
nende, durch Filtration abgesonderte, Strychnin wasche man
zwei- oder dreimal mit rectificirtem .Weingeiste, der
mit der gleichen Menge gemeinen Wassers verdünnt
worden, bis zur Trennung der anhangenden Lauge, und
neutralisire man mit

der hinreichenden Menge etwas verdünnter Salpe¬
tersäure.

Man filtrire die Flüssigheit, und bringe sie bei der an¬
genehmsten (gelindesten) Wärme in vorsichtig auszurei¬
chende Krjstalle.

Sie seien nadeiförmig, farblos, von seidenartigem Glän¬
ze, von sehr bitterem Geschmack, in kochend heifsem
Wasser leicht, im Alkohol schwer löslich, in Salpeter¬
säure erwärmt gelb werdend und nicht roth.

Syrupus CapitumPapaveris seuDia-
c o d i o n. (Molmliöpfe - Syrup.)

(Syrupus Papaveris albi.)

M. n. Mohnküpfe,
von den Samen befreites Johannisbrod, von jedem

der Zerschnittenen drei Un¬

zen, (und)
zwei Unzen zerschnittener Südeuropäischer Süfs-

holzwurzel.
Sie werden mit

zehn Pfund gemeinen Wassers
(bis) zum Rückstande von zwei und einem halben Pfund
gekocht. Der Kolatur füge man

zwei Pfund höchst weifsen Zuckers
hinzu. Es werde ein gelblich brauner Syrup.
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Syrupus IjDecacuanliae. (Brechwur¬
zel-Syrup.)

M. n. acht Skrupel zerstofsener Brechvvurzel.
Man giefse

die hinreichende BIcnge kochend heifsen gemeinen
Wassers

zur Kolatur Ton neun Unzen auf. Dem Durchgeseihten
fuge man

sechszehn Unzen höchst weifsen Zuckers
hinzu. Darauf werde durch ein einmaliges Aufwallen ein
bräunlicher Syrup bereitet.

Syrupus Spinae cervinae. [Kreuz¬
dorn - Syrup.)

(Sympus domeskicus.')
Werde wie Berberitzen - Syrup aus dem Safte noch

nicht vollkommen reifer Beeren, .und welcher daher grün
ist, bereitet.

Er (d. S.) sei von grün-bräunlicher Farbe.

Tartarus ferruginosus seu martia-
tus. {Eisenhaltiger TVeinstehi.)

(Tartarus chalybeatus. Tartras kaliäo-fen-iciis.)

M. n. eine und eine halbe Unze der Lösung des salz¬
sauren oxydirten Eisens.

Dieser füge man, nachdem sie durch
die hinreichende Menge desüllirten \\ assers

verdünnt worden,
so viel Lösung des ätzenden Kalis, als zur Nie¬

derschlagung des Eisenoxyds er¬
fordert wird,

hinzu. Den sorgfältig ausgesüfsten Niederschlag menge
man mit

einer Unze gereinigten Weinsteins,
und koche man, nachdem
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aclit Unzen destillirten Wassers

hinzugegossen worden, (bis) zur Hälfte. Darauf dampfen
sie bei gelindem Feuer bis zur Dicke eines etwas dünnen
Extrakts ab. Zur erkalteten Masse giefse man

drei Unzen destillirten Wassers
hinzu. Die filtrirte Flüssigkeit verdampfe bei gelinder
Wärme zur Trockne und werde in wohl verstopften Ge-
fäfsen aufbewahrt.

Das Salz stelle eine grünliche im Wasser leicht lös¬
liche Masse dar.

Tinctura Aconiti aetherea. (Aethe¬
rische Eisenhütlein - Tinctur.)

Werde wie die ätherische Purpurfingerhut-Tinctur
bereitet.

Sie sei klar, (und) von grün-bräunlicher Farbe.

f-<\

Tinctura Ambrae. (Amber-Tinctur.)
M. n. eine Drachme geriebenen grauen Ambers, (und)

sechs Unzen alkoholisirten Weingeistes.
Sie -werden acht Tage hindurch digerirt, dann filtrirt.
Sie (d. T.) sei klar, (und) von bräunlicher Farbe.
Auf dieselbe Weise werde bereitet:

Tinctura Moschi (Moschus-Tinctur),
welche von derselben Farbe sei.

Tinctura Ambrae cum Moscho.
(Amb er-Tinctur mit Moschus.)

M. n. drei Theile Amber-Tinctur, (und)
einen Theil Moschus - Tinctur.

Sie werden gemischt.
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Tinctura aromatica acida. (Saure
gewürzhafte Tinctur.)

{Statt des EHxir T'ltrioli Mynsicldi (ßlynsiclds T hriol(öT)-Elixir).)

M. n. ein Pfund gcwürzhafter Tinctur.
Durch Eintröpfeln mische man

eine halbe Unze käuflicher rectincirler Schwe¬
felsäure

hinzu.

Tinctura carminativa. (FFindtrei¬
bende Tinctur.)

M, 11. vier Unzen Zitwerwurzel,
Kalmuswurzel, (und)
Galgantwurzel, von jeder zwei Unzen,
Römische Kamillen,
Anis, (und)
Kümmel, von jedem eine Unze,
Gewürznelken, (und)
Lorheeren, von jedem sechs Drachmen,
eine halhe Unze Muskatcnblülhe, (und)
zwei Drachmen Pomeranzcnschalen.

Man digerire die Zerschnittenen und Zerstofsenen mit
höchst rectificirtem Weingeiste, (und)
Pfeffermiinzwasser, von jedem Aier und zwanzig

Unzen,
einige Tage hindurch, presse dann aus und iiltrire.

Bei der Ausreichung füge man sieben Theilen
einen Theil Salpeteräthergeistes

hinzu.

Sie (d. T.) sei Mar, (und) von brauner Farbe.
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Tinctura Castorei Canadensis.
[Englisch-Bibergeil- Tinctur.)

Werde wie Bibergeil-Tinctur, aber aus Englischem
Bibergeil bereitet.

Sie sei klar, (und) von etwas satter brauner Farbe.

Tinctura Castorei Canadensis ae-
t li e r e a. (Aetli erjscli e Englisch - Biber¬

geil- Tinctur.)
Werde wie die ätherische Bibergeil-Tinctur, aber aus

Englischem Bibergeil bereitet.
Sie sei hlar, ''und) von brauner Farbe.

Tinctura Col.chici. [Zeitlosen-
Tinctur.)

Werde wie Kasharill-Tinctur aus dem Samen der Zeit¬
losen und rectificirtem Weingeiste bereitet.

Sie sei hlar, (und) von bräunlicher Farbe.
Auf dieselbe Weise werden bereitet:

Tinctura Aurantii Poraorum im-
maturoruin ( Tinclurun¬
reifer Pomeranzen), welche
klar, (und) yon brauner Farbe sei, und

Stramonii Semini s[Stech-
apfelsamen- Tinctur), T on
bräunlich-gelber Farbe.

Tinctura Ferri muriatici oxydu-
lati. [Tinctur des salzsauren oxydulir-

ten Eisens.)
M. n. eine Unze des salzsauren oxydulirten Eisens.

Man löse (sie) in

sieben Unzen rect'ficirten "Weingeistes.
Man iiltrire.

Sie sei lilar, (und) yon grünlich-gelber Farbe.
X

■
1
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Tinctura Ferri tartarici. (Tinctur
des weinsteinsauren Eisens.)
(Tinctura Marbis tartarisabä Ludovici.)

M. n. krystallisirtes schwefelsaures Eisen,
Bereinigten Weinstein, von jedem sechs Unzen.

Sie werden mit
sechs Pfand gemeinen Wassers,

indem man fortwährend umrührt, gekocht, bis das Ge¬
menge die Konsistenz des Honigs angenommen haben
wird. Man giefse dem Rückstände

sechs Pfund Franzbranntweins
hinzu, und filtrire nach der Lösung des Löslichen.

Sie (d. T.) sei Mar, (und) von braun-gelber Farbe.
/

Tinctura Jodi. (Jod-Tinctur.)

M. n. acht und vierzig Gran Jods, (und)
eine Unze alkoholisirlen Weingeistes.

Man löse durch Digeriren, und reiche die sorgfaltig
abgegossene satt roth-braune Tinctur vorsichtig aus.

Tinctura L ac cae. {Lok- Tinctur.)

M. n. eine Unze gröblich gepulverten Körnerlaks, (und)
eine halbe Unze Alauns.

Man hoche mit
acht Unzen destillirten Wassers

(bis) zur Kolatur von sechs Unzen. Der halberkalteten
Flüssigkeit mische man
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Salveiwassep, (und)
Rosenwasser, von jedem zwei Unzen

hinzu, und dann werde die Mischung filtrirt.
Sie (d. T.) sei klar, (und) von angenehmer rother

Farhe.

Tinctura Pini composita. (Zusam-
meji»esetzte Fichten - Tinctur.)

(Statt der Tinctura JJgnorum {der Hölzer-Tinctur).)

M. n. drei Unzen zerschnittener Fichtensprossen,
zwei Unzen geraspelten Guajakholzes,
zerschnittenes SassafrashoJz,
zerstofsene Wachholdcrbeeren, von jedem eine

Unze, (und)
drei Pfund rectificirten "Weingeistes.

Die durch Digeriren ausgezogene Tinctur werde aus-
geprefst und filtrirt.

Sie sei Mar, (und) von hrauner Farhe.

Tinctura Ratanliae saccharata.
(Zuckerhaltige Ratanha- Tinctur.)

M. n. Mor Unzen zerschnittener Ratanhawurzel,
zwei Unzen gerüsteten Zuckers,
vier Unzen desfillirten Wassers, (und)
sechszehn Unzen Sprits.

Man digerire einige Tage hindurch, presse aus und
hltrire.

Sie (d. T.) sei Mar, (und) von satt rother Farbe.

Tinctura Rosarum aeidula. (Säuer¬
liche Rosen-Tinctur.)

M. n. eine und eine halbe Unze rother Rosenblumen-
blatter,

X 2

*l

M

I
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eine halbe Unze verdünnter Schwefelsäure, (und)
zwölf Unzen kochend heifsen gemeinen "Wassers.

Man macerire zwölf Stunden hindurch, seihe darauf
durch und filtrire.

Sie sei klar, und yon angenehmer rother Farhe.

Tinctura Sennae. {$dnne(sblätter)~
Tinclur.)

M. n. drei Unzen zerschnittener Sennesblätter,
drei Drachmen zerstofsenen Kümmelsamens,
eine Drachme zerstofsener kleiner Kardamo¬

men, (und)
vier Unzen grofser Rosinen nach hinweggenom-

snenen Samen.
Man macerire mit

drei Pfund Sprits
in verschlossenen Gel'a'fsen vierzehn Tage hindurch, und
filtrire.

Sie (d. T.) sei hlar, (und) von bräunlicher Farbe.

Trocliisci becliici. (Hustenkuchen.
Brustliuchen.)

M. n. zwei Unzen gepulverten Mimosengummis,
Florentinische Veilchenwurzel,
Russische Süfsholzwurzel,
Fenchelsamen, (und)
Anis, von jedem der gepulverten vier Unzen,
ein Pfund gepulverten gereinigten Lakritzensafts,
jieun Pfund gepulverten weifsen Zuckers, (und)
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mit der hinreichenden Menge gemeinen "Wassers
zu einem Schleime gebrachten
Traganth, so viel erfordert
Avird,

dafs der Regel der Kunst nach eine Masse entstehe, aus
welcher Kuchen geformt werden.

Trochisci Ipecacuaiihae. (Brech-
wurzelkuchen.)

M. n. zAvei Drachmen zerschnittener Brechwurzel.
Man giefse

die hinreichende Menge hochend heifsen gemeinen
"Wassers

auf, und mögen sie einige Stunden hindurch an einem
warmen Orte stehen. Der ausgeprefsten Kolatur füge man

gepulverten Traganth, so viel als genug,
hinzu, dafs mit

sechszehn Unzen gepulverten höchst weifsen
Zuckers

eine Masse entstehe, aus welcher der Regel der Kunst
gemäfs Kuchen geformt werden.

Unguentum Acruginis. {Grünspan-
Salbe.)

{Unguentum Jegyptiacum.)

M. n. eine Unze gepulverten essigsauren Kupfers, (und)
drei Unzen gereinigten Weinsteins.

Man koche mit
der hinreichenden Menge gemeinen Wassers,

bis sie genugsam gelöst sein -werden. Darauf seiht- man
durch, und verdunste die Flüssigkeit bei gelindem Feuer
(bis) zur Trockne. Der der feuchten Luft ausgesetzte
Rüchstand zerlliefse von selbst, und der gelöstem (klaren)
Flüssigkeit mische man

zwölf Unzen gemeinen Honigs
hinzu.

Sie (d.S.) sei von der Konsistenz eines Honigdichsaftcs,
von brauner Farbe, (und) trübe.

H

■
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Unguentum Cerussae camphora-
tum. {Kampherhaltige Bleiwe/jssalbe.)

{Unguentum album camphoratum.~)

M. n. ein Pfund Blciweifssalbe, (und)
eine halbe Unze höchst fein geriebenen Kamphers.

Man menge, dafs eine höchst weifse Salbe entstehe.

Unguentum Hydrargyri album.
(Tfeifse Quecksilber-Sa?he.)

(Uiiguentum mercuriale album fVerlhofii?)

IH. n. eine Unze salzsauren Ammoniak-Quecksilbers, (u.)
neun Unzen gewaschenen Schweineschmalzes.

Sie werden in einem gläsernen oder steinernen Mörser
genau gemengt, dafs eine höchst weifse Salbe mit nicht
zu unterscheidenden Tb eilchen des salzsauren Ammoniak-
Quecksilbers entstehe.

Unguentum Hydrargyri rubrum.
{Rothe Quecksilber- Salbe.)

(Balsamum oplithalmicum rubrum.')

M. n. zehn Gran präparirten rothen Quecksilber¬
oxyds, (und)

eine Unze einfacher Salbe.
Sie werden höchst genau gemengt.
Sie (d. S.) sei von gelb-rother Farbe.

Unguentum Kali liydroiodici. {Sal¬
be des jodwasserstoffsauren Kalis.)

M. n. eine Drachme jodwasserstoffsauren Kalis, (und)
sechs Gran kohlensaurer Magnesia.

Man reibe (sie) nach Hinzufiigung einiger Tropfen de-
stillirten Wassers mit

einer Unze Rosensalbe,
dafs eine weifse mit der Zeit gelb werdende Salbe entstehe.
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Unguentum Linariae. (Leinliraut-
Salbe.)

M. n. ein Pfund zerstofsenen frischen Leinkrauts, (und)
zwei Pfund Schweineschmalzes.

Man koche (sie") bei gelindem Feuer (bis) zur Yerdam-
pfung des "Wässrigen, (und) presse darauf aus.

Sie (d. S.) sei von grünlicher Farbe.
Auf dieselbe Weise werde bereitet:

Unguentum. Majoranae {Majoran-
SciLuG)) (Bntyrum Majoranae*),
von grüner Farbe.

Unguentum Tartari stibiäti. (Spiefs-
glanz- FF ei; ist ein - Salbe.)

M. n. eine halbe Unze höchst fein geriebenen Spiels-
glänz-"Weinsteins, (und)

zwei Unzen gewaschenen Schweineschmalzes.
Man menge (sie) aufs genauste, dafs eine höchst weifse

Salbe entstehe.

Unguentum Terebinthinae. (Ter-
peiitliiii- Salbe.)

(Unguenlum digestivum.~)

M. n. zwölf Unzen Venedischen Tcrpenthins,
vier Unzen des reinsten gemeinen Honigs,
drei Unzen frischen Olivenöls, (und)
eine Unze gepulverter glänzender Aloe.

Sie werden genau geinengt, dafs eine bräunliche, vor
der Ausreichung von Neuem zu mengende, Salbe entstehe.

{Zink-Salbe?}
{unguentum de Nihilo.)

M. n. eine Drachme Zinkoxyds, (und)
neun Drachmen einlacher Salbe.

Sie werden innigst gemengt, dafs eine höchst weifse
Salbe entstehe.

U 11 g u e n t u m Z i n c ii
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Vinum Colcliici. {Zeitlosen-TVein.)
M. n, zwei Unzen frischer Zeitlosenwurzel.

Den Zerschnittenen füge man
vier Unzen Spanischen Weins

hinzu. Man digerire zehn Tage hindurch, presse dann
aus und filtrire.

Er (d. W.)«Sei Mar, (und) yon hrauner Farhe.

a-Vinum ferruginosum seu marti
tum. (Eise?iwein.)

M. n. zwei Unzen zerbrochenen Eisendrahts,
eine Unze Zimmtkassie, (und)
zwei Pfund Rheinweins.

Man digerire einige Tage hindurch, indem man da»
Gefäfs oft hintereinander bewegt, (und) fiitrire dann.

*©»
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